
214 Ammanii.

Eine andere Formel gegen Angstall (aus Höritz)
ist auch das Zurückzahlen:

Augstall giebts 77 — Augstall giebts 76 u. s. w. bis . . . —• Augstall giebts

einen, — Augstall giebts keinen.

So wird dreimal heruntergezahlt, schliesslich: Im Namen u. s. w.

Oder man spricht (aus Mistelholz): Im Namen u. s. w.

Sei gegrüsst du Blümlein im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit: Im
Namen u. s. w.

Augstall sind 72 (oder auch 77), — Es sind nicht 72, — Es sind nur 71 u. s. w.

Es ist nicht 1, — Es ist gar keins. Im Namen u. s. w.

Eine andere Formel gegen Augstall (aus Priethal).

Auch in Priethal sucht man die Heilkraft durch Gewinnung der Dotter- oder
Osterblume (Schmâlzbleaml) zu erlangen (Vgl. oben S. 198). Auf die erste Dotter¬
blume, die man im Frühjahr vor Georgi (Jurgi) sieht, muss man schnurgerade
losgehen, ohne zur Seite zu sehen. Vor der Blume kniet man nieder und spricht:

Grüas di Gott, schön's Bliimelein, — Wer hat di kloat (gekleidet),
Wer hat di baut (angebaut), — Wer hat di g'haut (mit dem Karst)?

Gott Vater hat di kloat, Gott Vater hat di baut, Gott Vater hat di g'haut. —
Dann pflückt man die Blume und reibt damit die Hand ein bis zu den Gelenken;
dadurch erhält sie die Heilkraft. Soll nun ein Tier von Augstall befreit werden,
geht man unbedeckten Hauptes hin, macht über dasselbe das Kreuzzeichen und
fährt dann mit beiden aneinanderliegenden Handflächen über den Uücken des
Tieres hinweg zum Schweif und spricht dreimal:

Hindi (z. B. Falbi) — Wer hat dir g'schad't?
Herr oder Frau? — Dirn oder Knecht?

Kind' oder andre böse Leut? Ich treib di z'ruck in ihren Leib!

Es helfe dir Gott Vater u, s. w., (aber erst beim drittenmal) Amen.


